
haben es zunächst mit großen
Kunststoffhämmern versucht. Der
Klang dabei gefiel uns aber nicht.
Jetzt nehmen wir Spanngurte, zie-
hen den Klöppel damit in die Nähe
des Glockenkörpers und ziehen die
letzten zehn Zentimeter mit einem
Seil.“ Eine Stunde bevor geläutet
wird, treffen sich die Spieleleute in
St. Martinus. Dann werden die Gur-
te gespannt, die Seilzüge befestigt
und alle nötigen Vorbereitungen ge-
troffen. „Im ersten Jahr haben wir

Gut geschlafen:
Workshop für einen
erholsamen Schlaf
Olpe. Erholsamer Schlaf ist wichtig,
führt zu mehr Energie und Wohlbe-
finden und wirkt positiv auf die Ge-
sundheit. Doch oft ist unser Schlaf
gestört, sei es durch Stress oder Zeit-
druck. Folgen sind Schwierigkeiten
beim Ein- und beim Durchschlafen,
permanente Müdigkeit am Tag und
Gereiztheit. Im Rahmen des Work-
shops „Gut geschlafen?! – Metho-
den zum Ein- und Durchschlafen“
werden unterschiedliche Ursachen
von Schlafproblemen beleuchtet.
Zudem werden die Prinzipien der
Schlafhygiene vorgestellt und die
Teilnehmer lernen verschiedene
praktische Techniken für eine erhol-
same Nacht kennen. DerWorkshop
findet am Samstag, 1. Februar, von
10 bis 16.30Uhr imAltenLyzeum in
Olpe statt. Geleitet wird der Work-
shop von Dipl.-Päd. Tanja Antekeu-
er-Maiworm, Entspannungspädago-
gin und Stressmanagerin.
In denKurskosten von 79 Euro ist

einSkriptdesKursesenthalten.Eine
Anmeldung ist erforderlich.DieTeil-
nehmerzahl ist begrenzt.

i
Anmeldungen und Rückfragen bei
Tanja Antekeuer-Maiworm,

0176/32558847 oder per Mail an
info@green-growing-panda.de.

KOMPAKT

Hubertus-Schützen
tagen am Samstag
Wegeringhausen. Die Jahreshaupt-
versammlung des St.-Hubertus-
Schützenverein Wegeringhausen
1898 findet am Samstag,15. Febru-
ar, statt. Beginn ist um 18 Uhr in
der Alten Schule Wegeringhausen.
Für das leibliche Wohl ist gesorgt.
Der Vorstand bitte um rege Teilnah-
me. Die Tagesordnung kann auf der
Vereinshomepage eingesehen wer-
den.

CDU Wenden
nominiert Kandidaten
Wenden. Der CDU-Ortsverband Wen-
den lädt ein zu einer Mitgliederver-
sammlung mit Vorstandswahlen
und Nominierung der Kandidaten
für die Kommunalwahlen im Herbst
2020 für diesen Donnerstag, 23. Ja-
nuar, ab 19 Uhr ins Hotel-Restau-
rant Zeppenfeld, Bergstraße 3, in
Wenden.

Verbraucherberaterin
bei CDU-Senioren
Olpe. Die Jahreshauptversammlung
der Senioren Union Olpe findet
statt am Donnerstag, 23. Januar,
um 15 Uhr in der Stadthalle Olpe.
Anne Hausmann von der Verbrau-
cherzentrale NRW hält einen Gast-
vortrag, außerdem wird das Pro-
gramm für das erste Halbjahr vorge-
stellt.

Das Gleichnis der
verlorenen Drachme
Olpe. Die St.-Marien-Kirche in Olpe
lädt alle Kinder am Samstag, 25. Ja-
nuar, um 16.30 Uhr zum Kindergot-
tesdienst ein. Im Gottesdienst geht
es um das „Gleichnis der verlore-
nen Drachme“. Es soll zeigen, dass
Gott immer nach uns sucht und bei
uns bleibt.

Vortrag zur Zukunft
der Kirchengemeinden
Olpe.Wie könnte es mit den katho-
lischen Kirchengemeinden weiter-
gehen? Seit etwa zwei Jahrzehnten
werden die pastoralen Strukturen
in allen deutschen Diözesen dahin-
gehend verändert, dass die Ge-
meinden zu immer größeren Gebil-
den zusammengeschlossen wer-
den. Auf dem pastoralen Personal
lastet ein erheblicher Druck und be-
rechtigte Erwartungen der Gläubi-
gen hinsichtlich der Seelsorge wer-
den vielfach enttäuscht oder zu-
rückgewiesen. Unter anderem zu
diesen Fragen wird Professor Dr.
Herbert Haslinger in einer Veran-
staltung des Bildungs- und Kultur-
punktes im Pastoralverbund Olpe
referieren. Prof. Dr. Haslinger (Jahr-
gang 1961) studierte Katholische
Theologie an den Universitäten
Passau und Innsbruck. Seit 2002
ist Haslinger Professor für Pastoral-
theologie, Homiletik, Religionspä-
dagogik und Katechetik an der
Theologischen Fakultät Paderborn.

i
Zu der Veranstaltung am Don-
nerstag, 23. Januar, 19.30 Uhr,

im Alten Pastorat, Frankfurter Straße 8,
Olpe, lädt der Bildungs- und Kultur-
punkt im Pastoralverbund Olpe ein.

Beiern hoch oben im Glockenturm
Vor fünf Jahren hat der Olper Spielmannszug die Tradition wiederbelebt. Vier Glocken in
St. Martinus werden am Vorabend des Sebastianus-Tages händisch zum Klingen gebracht

Josef Kehlenbach zieht den Klöppel von St. Agatha mit Spanngurten nah an den Glockenkörper. FOTO: BIRGIT ENGEL

Von Birgit Engel

Olpe. Es sind über 100 Stufen. Erst
aus Stein und dann aus Holz, leiter-
ähnlich und ziemlich schmal. Der
Blick nach unten kann dabei Angst
machen,musserabernicht.Dennal-
les ist stabil und wird regelmäßig ge-
prüft. Hat man den Aufstieg ge-
schafft, bekommt man einen span-
nenden Einblick in die Glockenstu-
be von St. Martinus. Über 50 Meter
hoch hängen hier auf zwei Ebenen
St. Martin, St. Rochus, St. Agatha
undSt.Maria.Letzterenennenman-
cheBürger auch, und es ist durchaus
liebevoll gemeint, die „dicke“Maria,
weil sie die größte undmit über 2000
Kilogramm Gewicht die schwerste
der vier Glocken der Pfarrkirche ist,
diemit ihremGeläut das Leben aller
Olper täglich begleiten, die Zeit an-
sagen, zurMesse rufenundbesonde-
renEreignissen ein festlichesGeprä-
ge geben. Sie läuten zur Taufe, zur
Kommunion, zur Hochzeit und
auchzumletzten irdischenWeg.Das
alles passiert elektrisch. Nur einmal
im Jahr, am Vorabend des Sebastia-
nus-Tages, werden sie händisch zum
Klingen gebracht. Dann wird in der
Kreisstadt gebeiert. Sowie vergange-
nen Sonntagabend.

DasBeiern (=bellenoderanschla-
gen) hat seinen Ursprung im franzö-
sisch-niederländischen Raum und
soll im 15. Jahrhundert ins Sauer-
land gekommen sein. Erste Nach-
weise für das Einläuten des Sebastia-
nus-Tages in Olpe finden sich im
Rechnungsbuch der Schützen aus
dem Jahr 1837. Eine erste Beschrei-
bung des Brauchs des Beierns dann
1933 ineinerHauptbucheintragung.

Tradition kam zum Erliegen
Anfang der 1950er Jahre kam die
Tradition desBeierns allerdings zum
Erliegen und wurde vor fünf Jahren
vom Spielmannszug St. Sebastianus
Olpe wiederbelebt. „Wir wissen
nicht, welche Melodien damals ge-

spielt wurden. Der ehemalige
Hauptmann KlausHarnischmacher
allerdings konnte uns noch erzäh-
len, seinen Vater einmal in den Glo-
ckenturm begleitet und dabei Krei-
dezahlen auf den Glocken gesehen
zu haben“, erzählt Markus Heider,
einer der fünf Musiker, die die Idee
entwickelt haben, die Glocken zum
Sebastianus-Tag wieder manuell zu
spielen. „Normalerweise wird beim
Beiern die ruhende Glocke mit
einem Klöppel angeschlagen. Wir

ganz schön getüftelt“, erinnert sich
Markus Heider, der auch die Melo-
dien geschrieben hat, die heute er-
klingen. Neun Melodienabschnitte
hat derLehrer fürMusik undMathe-
matik komponiert. Gar nicht so ein-
fach bei nur vier zur Verfügung ste-
henden Tönen. Rochus spielt den
Ton „a“, Agatha den Ton „Fis“, Mar-
tin den Ton „e“ und die „dicke“
Maria den Ton „d“, wobei ihr Klöp-
pel mit seinen 105 Kilo von zwei
Mann bewegt werdenmuss. Und da-
bei kommt man trotz der kalten
Temperaturen im Turm ganz schön
ins Schwitzen: „Wir brauchen nicht
nur Kraft, sondern auch viel Kon-
zentration, weil jeder von uns ja nur
einen Ton spielt, und eben jeder auf-
passen muss, wer wann dran ist und
wir uns nicht angucken können.“

Durchlauf dauert 13 Minuten
Pünktlich um 18 Uhr erklingt dann
die erste Melodie. Es sind die An-
fangstöne des traditionellen Olper
Schützenfestliedes „Als ich an
einem Sommertag“. Aber auch der
Refrain von „Wir sagen euch an den
lieben Advent“ ist dabei. Ein Durch-
lauf dauert ungefähr 13 Minuten,
dann ist Pause für das normale
Schlagen der Viertelstunde. Danach
folgt ein weiterer Durchlauf. Wäh-
rend die Spieleleute im Turm kräftig
beiern, versammeln sich Mitglieder
des aktuellen und ehemaligen Vor-
standes des Schützenvereins sowie
alte Könige vor der Kirche. Die Bür-
ger der Stadt stehen in ihren Fens-
tern, um zuzuhören. Andere kom-
men zum Marktplatz, um die Tradi-
tion vor Ort mitzuerleben und brin-
gen sich Thermoskannen mit war-
men Getränken wie Glühwein mit.
Ebenso läuten die übrigen Kir-

chen im Stadtgebiet mit ihrem elekt-
rischen Geläut den Sebastianus-Tag
ein. Und vor jeder von ihnen steht
eine Abordnung des Schützenvor-
standes. Eine zentrale Rolle spielt
dabei die Kirche des Pallottihauses,
wo sich Major Peter Liese, Haupt-
mann Holger Harnischmacher und
der aktuelle König einfinden. Hier
nämlich hängt die Glocke, die dem
heiligen Sebastianus geweiht ist und
1924 vom Schützenverein gestiftet
wurde. Als 1941 die Gestapo die
Auflösung desKlosters erwirkt hatte
und die Bronzeglocken von St. Mar-
tinus beschlagnahmt und einge-
schmolzen worden waren, kam sie
in die Pfarrkirche, um 1949 schließ-
lich wieder zurückzukehren.

„Wir brauchen nicht
nur Kraft, sondern

auch viel Konzentra-
tion, weil jeder von

uns ja nur einen Ton
spielt.“

Markus Heider, Spielmannszug

Die Olper Spielleute haben das Beiern wiederbelebt. Mit dabei auch die
kleine Merle Heider, die das Beiern gespannt verfolgt.

Jörg Sondermann und Florian Gomolla gehören ebenfalls zum Organisa-
tionsteam.

Bronzeglocken 1949 gegossen

n Die Bronzeglocken in St. Marti-
nus wurden im November 1949
neu gegossen. Sie tragen die Na-
men der Schutzheiligen Martin
(Namensgeber der Kirche), Aga-
tha (gegen Feuerbrünste und Zer-
störung), Rochus (gegen Pest und
Seuchen) und Maria.

n Die kleinste Glocke ist Rochus
mit 620 Kilo, es folgt Agatha mit
1015 Kilo, dann Martin mit 1495
Kilo und schließlich Maria.

nMit 2110 Kilo ist sie die größte
und schwerste Glocke in St.
Martinus.

Ein Anker als
Zeichen für
Heimatliebe
Königspaar erst seit
kurzer Zeit in Sondern
Sondern.DieAnker, die die Tische in
der festlich dekoriertenBiggeseehal-
le schmückten, waren für die Gäste
ein erster Hinweis darauf, dass eben
genau dieses Motiv den Orden von
König Christian Brandt des St. Sieg-
friedSchützenvereinsSondernziert.
„Mit der Heimat verankert“, soll das
Motiv symbolisieren.
Der Hintergrund: Noch nicht ein-

mal ein ganzes Jahr hatte das jetzige
Königspaar Christian Brandt und
Katja Slowik in Sondern gelebt, als
sie neue Majestäten des örtlichen
Schützenvereins wurden. Er, ein ge-
bürtiger Attendorner, und sie, in Es-
sen lebend, bevor sie der Liebe we-
gen ins Sauerland kam,waren in das
Dorf direkt amUfer des Biggesee ge-
zogen,weil sie sichals leidenschaftli-
che Taucher mit einem Leben nahe
am Wasser einen Traum erfüllen
wollten. „Als der Vogel gefallen war,
kamen ungeahnte Fragen auf: Wer
ist er, woher ist er, wem bisse“, so
ChristianBrandt in seiner kurzweili-
gen Ansprache.
Major Matthias Keßler, der neben

dem Königspaar ebenso das Kaiser-
paar Karl Ludwig und Erika Kese-
berg, das Jungschützenkönigspaar
JanWredeund JuliaFeldmannsowie
das JubelkönigspaarAndreas Struck
undAndreaFreitagbegrüßendurfte,
gabdasLobandasKönigspaargerne
zurück. „Nicht jeder erweist den
Mut, nach so einer kurzen Zeit den
Vogel zu schießen“, lobte der Major
und erste Vorsitzende. beng

Der Vorsitzende und Major Matthias
Keßler mit dem Königspaar Chris-
tian Brandt und Katja Slowik (von
links) bei der
Ordensübergabe. FOTO: BIRGIT ENGEL
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